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Morgenröte über Oesterreich
Finanzieller : Zusammenbruch des Systems Dollfuß . — Eise Flut vo » Kundgebungen.

Wien, 10. Jan . Infolge des Ausfalls des Fremdenverkehrs,
der durch die Taufendmarksperre hervorgerufen wurde, sieht
sich die österreichische Bundesregierung veranlaßt , eine zweite
Notverordnung zur Hilfeleistung für die notleidende Fremden-
verkehrsindustrie zu erlassen. Die erste dieser Notverordnun¬
gen behandelte die Zwangserlassung von Pachtzins . Die heute
erscheinende Verordnung setzt fest, daß Fremdenverkehrs¬
betriebe, welche ohne ihr Verschulden außerstande sind, aus den
Betriebseinnahmen die laufenden Betriebsausgaben sowie die
fälligen Zahlungen für Jnvestitionskredite zu decken, die Auf¬
sicht über ihre Geschäftsführung beantragen können, so daß
weder der Konkurs eröffnet, noch ein Pfand - oder Befrie¬
digungsrecht erworben werden kann.

Mit dieser Notverordnung entzieht sich die österreichische
Regierung der Erfüllung des Versprechens, den Ausfall , den
die österreichische Fremdenverkehrsindustrie durch die Tausend-
Mark -Sperre erleidet, durch Beihilfen gutzumachen.

Die Geldnöte der Regierung sind überhaupt katastrophal.
Sie hat bekanntlich vor einigen Tagen das Freiwillige Schutz-
korps zur Bekämpfung der Nationalsozialisten aufgeboten, ist
aber nutzt imstande, dieses Schutzkorps selber anszurüsten . In
einem von Vizekanzler Feh gezeichneten Aufruf heißt es:

„Die Regierung ist entschlossen, in kürzester Zeit mit den
in letzter Zeit wiederholt in Erscheinung getretenen Terror¬
versuchen staatsfeindlicher Elemente aufzuräumen und die voll¬
ständige Pazifierung unseres Vaterlandes durchzuführen. Da¬
zu bedarf sie der Mithilfe weiterer Teile des Freiwilligen
Schutzkorps, und daher ist die Notwendigkeit gegeben, auch für
diese Sicherheitsreserven die notwendige Ausrüstung beizustel¬
len. Jeder , der sein Vaterland liebt, beteilige sich daher nach
Kräften an der Ausrüstungsaktion für das Freiw . Schutzkorps.
Naturalspcnden an Uniform - und Mantelstoffen, Schuhen

und Leder sind zu senden an . . . Geldbeträge sind zu senden
an . . . Jeder helfe auch in dieser Form mit ."

DemorMratiorlerr nsO wie vor
Wien, 10. Jan . Am Dienstag kam es zu großen national¬

sozialistischen Kundgebungen in Enns . Es wurden Haken¬
kreuzfeuer abgebrannt und zahllose Papierhakenkreuze in den
Straßen der Stadt ausgestreut . Die Gendarmeriebeamten
wurden in ihrer Wache eingeschlossen. Enns ist der Sitz der
Offiziersschule des österreichischen Bundesheeres.

Die Führertagung des Heimatschutzeswurde abgebrochen

und vertagt, um weitere Aussprachen des Bundesführers Star¬
hemberg mit Dollfuß zu ermöglichen.

Wegen der Papierböllerexplosion, die sich am Dienstag
abend auf dem Ring ereignete, wurden drei Nationalsozialisten
ins Konzentrationslager nach Wöllersdorf gebracht und gegen
mehrere Gewerbetreibende, die ihren Gewerbebetrieb angeblich
zur Verbreitung von nationalsozialistischemWerbematerial ver¬
wandt haben, ein Verfahren ans Entzug der Gewerbeberech¬
tigung eingeleitet. Aus Salzburg wurden zwei National¬
sozialisten in Zusammenhang mit einer Papierböllerexploston,
die sich Dienstag auf einer Nebenstiege im Gebäude der Poli¬
zeidirektion ereignete, wodurch mehrere Fensterscheiben ein¬
gedrückt wurden, ebenfalls nach Wöllersdorf gebracht.

In einer amtlichen Darstellung über den Verlaus des
Mittwoch heißt es, daß es infolge einer von nationalsozialisti¬
scher Seite ausgegebenen einheitlichen Weisung zu teilweise
schweren Ausschreitungen seitens der Insassen mehrerer Ar¬
beitslager der Vereine österreichischer Arbeitsdienst und stu¬
dentischer Arbeitsdienst gekommen sei, wo 70 bis 80 Personen
aus dem Lager Hellenburg vor dem Gebäude der Druckerei des
christlich-sozialen „Kärtner Tagblatts " Kundgebungen veran¬
staltet hätten. Es seien mehrere Fensterscheibeneingeschlagen
und ein Sprengkörper in den Hof des Gebäudes geworfen
worden. Nach der amtlichen Darstellung sollen die Kundgeber
einen vor dem Gebäude Posten stehenden Hilfspolizisten an¬
gegriffen haben. Dieser habe in Notwehr drei Schüsse ab¬
gegeben, wodurch zwei Kundgeber getötet und einer verletzt
worden sei. Zahlreiche Kundgeber seien verhaftet worden.

Die gsManie Veefaftungsrewrm
Wien, 10. Jan . Der mit der Ausarbeitung der neuen

Verfassung Oesterreichs betraute demokratische Minister und
Landeshauptmann von Vorarlberg Dr . Ender , hat seinen
Entwurf fertiggestellt und dem Bundeskanzler Bericht erstat¬
tet. Nach den bisherigen Veröffentlichungen wird der Natio¬
nalrat beseitigt. An seine Stelle tritt eine Kulturkammer , in
der die Vertreter der freien Berufe Sitz und Stimme haben
sollen. Die Rechte des Bundespräsidenten und der Regierung
werden nach dem Grundsatz einer starken Staatsgewalt aus¬
gestaltet. Dabei bleibt aber der föderalistische Aufbau des
Staates erhalten.

Hinter den Kulissen des seanzösMen
ZeitungSwesenS

Redaktionen bereiten den Weltkrieg vor
Rußland als Geldgeber

Im Zusammenhang mit dem Neuaufbau des deutschen
Pressewesens verdienen die Zustände im französischen
Journalismus , wie sie namentlich in den Jahren vor
dem Weltkriege geherrscht haben, besondere Beachtung.

Es gibt im Ausland noch immer Leute, die davon über¬
zeugt sind, daß der Ausbruch des Weltkrieges auf das Ver¬
halten Deutschlands zurückznführen ist. Wäre die absurde Be¬
hauptung von Deutschlands Kriegsschuld nicht schon längst
durch eine sachliche Geschichtsforschungwiderlegt worden, so
würde es genügen, einen Blick hinter die Kulissen der franzö¬
sischen Presse vor 1914 zu werfen, um der Wahrheit aus dm
Spur zu kommen. Die französische Presse hat in den kritischen
Jahren vor dem Ausbruch des Weltkrieges alles daran gesetzt,
um den Brandherd zu schüren. Sie arbeitete in engster Ver-
bidung mit der Zarenregierung und öffnete den imperialistr-
schen Bestrebungen Rußlands bereitwillig die Spalten ihrer
Zeitungen . Sie sorgte dafür , daß die französche Bevölkerung
falsch unterrichtet wurde und verhinderte so eine klare Er¬
kenntnis des wirklichen Sachverhaltes . Es liegen aus jener
Zeit eine Anzahl von Briefen und Dokumenten vor, die einen
erschreckenden Beweis für die Bestechlichkeit der einflußreichsten
französischen Zeitungen darstellen. Es ist für jeden fried¬
liebenden Menschen, der noch einen Funken Ehrgefühl , im
Leibe hat , geradezu erschütternd, welch frevles Spiel zwischen
Rußland und Frankreich getrieben wurde. Sowohl die maß¬
gebendsten Zeitungsverlage wie auch einzelne Redakteure der
Politik und des Handels erhielten Jahre hindurch von der
Zarenregierung lausend hohe Summen ausgezahlt . Diese
Summen dienten dazu, um die französische Presse zum Schwei¬
gen zu bringen , wo sie Lust verspürte , russische Verhältnisse
anzugreifen oder sie zu veranlassen, für die Politik der Zaren¬
herrschaft Reklame zu machen.

Wenn nicht der herrschende Sowjet -Staat das klägliche
und im höchsten Maß unsittliche Jntriguenspiel , das vor dem
Weltkrieg zwischen Frankreich und Rußland getrieben wurde,
in seinen feinsten Verzweigungen aufgedeckt und durch ein¬
wandfreie Zeugnisse bewiesen hätte , würde man einen solchen
Grad von Gesinnungslosigkeit und moralischer Unsauberkeit
nicht für möglich gehalten haben. Es ist hier nicht der Raum,
nachzuprüfen, welche französischen Blätter sich damals gegen
diese Korruption aufgelehnt haben. Es steht jedenfalls fest,
daß gerade jene Zeitungen , welche die öffentliche Meinung
entscheidend beeinflußten, in russischem Sold standen. Wollte
die russische Regierung aus irgendwelchen Gründen nicht mehr
zahlen, so drohte man einfach mit gewissen Enthüllungen . Die
Drohungen hatten in den meisten Fällen zur Folge, daß die
Geldquellen wieder zu fließen begannen. Die russische Regie¬
rung hatte in jener Zeit so viel zu verhüllen und zu ver¬
schweigen, daß sie gegen die Erpressungen der französischen
Zeitungen machtlos war.

Die meisten -der Briefe, aus denen die Bestechlichkeit und
Unlauterkeit der französischen Presse hervorgeht, stammen
von Geheimrat Arthur Raffalovitch, der über zwanzig Jahre
der Vertreter des russischen Finanzministeriums in Paris
war und als solcher auch sämtliche Anleihen für den russi¬
schen Staat mit den französischen Banken abgeschlossen hatte.
Ferner befinden sich darunter vertrauliche Berichte von Ko-
koffzeff, dem damaligen russischen Ministerpräsidenten , von
Sasanoff , dem russischen Außenminister, und Jswolsky, dem
russischen Gesandten in Paris . Immer wieder beklagen sich
die Russen über die Unverschämtheit der französischen Zei-
tnngsverleger und Journalisten , über die Unverfrorenheit,
mit der sie immer neue finanzielle Ansprüche erheben und
über die Höhe ihrer Forderungen . Der arme Raffalovitch
muß eiserne Nerven besessen haben ! Mit einer bewunderns¬
werten Geduld berichtet er regelmäßig über die Forderungen
und Erpressungsmanöver der französischen Zeitungen . In
einem Brief vom 30. August 1904, den er an den Finanzmini¬
ster Kokoffzeff richtet, heißt es wörtlich: „Während der ersten
zehn Monate des Budgetjahres hat die scheußliche Bestechlich¬
keit der französischen Presse (L' abdomnable venalite ) eine
Summe von über sechshunderttausend Franken gekostet. Der
Gesamtbetrag für die Zeitungen und Journalisten wird von
der Bangue de Paris et des Pays Bas , welche vom Mini¬
sterium dazu beauftragt ist. mir überwiesen. Ich zahle diese
Summe alsdann auf das Sonderkonto des Herrn Lenoir bei
der Compagnie Alg^rienne ein. Dieser stellt für jede Zeitung
oder jeden Journalisten einen Scheck mit seiner Unterschrift
ans , und diese Schecks werden nach erfolgter Zahlung und
mit dem Giro des Empfängers versehen nur als Belege aus-
aehändigt nnd von hier mit chiffriertem Verzeichnis dem rus¬
sischen Finanzministerium zugestellt. Weder der Name der
russischen Regierung noch der meinige als Vertreter des Fi¬
nanzministeriums kommen durch diese Kombination in Er¬
scheinung. Mit den Zahlungen wird das Konto der Anleihe-
Unkosten bei der Bangue de Paris et des Pays Bas belastet.
Mehrere dieser Individuen verweigern jedoch die Annahme
von Schecks und wollen von Hand zu Hand bezahlt werden.
Diele Zahlungen bezwecken nicht nur die Verteidigung des
russisckren Kredites in Frankreich, sondern auch die Verhinde¬
rung systematischer Angriffe gegen unsere Regierung . Sollten
späterhin auch andere Richtlinien der russischen Politik durch
die Zeitungen unterstützt werden, so müssen wir von dem
Einfluß , den wir jetzt auf die gesamte französische Presse aus¬
üben können. Vorteil ziehen. Ich habe den kaiserlichen Ge-

Leitwort brr Woche
Sobald jemand so stark ist, seinen Kräften, de« großen

und kleinen, nnr allen, Spielraum zu gewähren, so ist er
auch für andre am besten da. wie er nur immer baznseia
vermochte. Adalbert Stifter

Re Scholle ruft!
Richtlinie « für das große deutsche Siedlrrvgswerk

Berlin, 10. Jan . lieber die umfangreichen Siedlungs¬
pläne für das neue Jahr macht der „Völkische Beobachter"
einige nähere Mitteilungen . Danach soll die Durchführung
der Pläne , deren Verwirklichung zurzeit sorgfältig vorbereitet
wird, im Frühjahr beginnen. Wenn die Siedler noch in den
Genuß der Ernte kommen sollen, müßten sie bis spätestens
1. Mai auf ihren Stellen sein. Von den neuen Siedlern wird
verlangt , daß sie verheiratet sind, weil die Siedlungsstellen
Heimstätten für Familien werden sollen. Handwerker werden
nur in einem gesunden Verhältnis zur gesamten Einwohner¬
zahl in den neuen Siedlungen untergebracht.

Geeignete Siedler stehen in genügend großer Zahl zur
Verfügung . Doch haben die meisten von ihnen so gut wie
kein Bargeld oder sonstige Vermögenswerte , die sie für den
Ankauf einer Stelle verwenden könnten. Die Regierung legt
jedoch den Hauptwert nicht ans die Geldmittel , sondern auf
die Eignung des Anwärters . Daß man in den früheren Jah¬
ren meist nur auf die finanzielle Leistungsfähigkeit gesehen
hatte, war der Hauptgrund dafür , daß die katastrophale Not¬
lage im Verlaus der Landwirtschaftskrise auch die Siedler be¬
drückte. Dieser Fehler soll also auf jeden Fall vermieden
werden. Es scheint gelungen zu sein, Mittel und Wege zur
Ueberwindung der finanziellen Schwierigkeiten zu finden.
Der einzelne Siedler wird wahrscheinlich nur zehn bis zwan¬
zig Prozent der Errichtungskosten seiner Siedlerstelle sofort

zahlen brauchen, wobei noch die Möglichkeit der Zahlung
m Arbeitsleistung offenstehen soll. Unter Umständen würden
wenige hundert Mark genügen, um in den Besitz einer Sied¬
lerstelle zu gelangen.

Gegm Hetzer und Wühler
Der lettische Außenminister brandmarkt das deutschfeindliche

Treiben der Internationale
Riga, 10. Jan . Am Montag abend hielt der lettländische

Außenminister Salnajs im Rigaer Rundfunk eine bedeutsame
außenpolitische Rede, in der er u. a . ausführlich auf die Be¬
ziehungen zwischen Lettland und Deutschland einging und
dabei rn schärfster Form gegen die deutschfeindlichen Quer¬
treibereien der lettischen Marxisten Stellung nahm. Bei der
Darstellung des Verhältnisses zwischen Lettland und Deutsch¬
land wies der Minister zunächst darauf hin, daß die zeitwei¬
ligen Schwierigkeiten, u. a. der „Butterkricg " im Juli vorigen
Jahres , in einer beide Staaten befriedigenden Weise geregelt
worden sei. Die Beziehungen zum Deutschen Reich hätten sich
seit dieser Zeit in korrekter Form entwickelt. Dies hätte je¬
doch gewissen politischen Kreisen, vor allem den Sozialisten,
in Lettland nicht gefallen, die fast ohne Unterbrechung Ver¬
dächtigungen und Unwahrheiten in Presse und Parlament
gegen die außenpolitische Leitung Lettlands gerichtet hätten.

Daher sehe sich der Minister veranlaßt , mit aller Bestimmtheit
noch einmal die Haltung Lettlands zu Deutschland festzulcgen.
Die außenpolitische Leitung Lettlands wolle alles tun , um die
wirtschaftlichen Beziehungen zu Deutschland zu erweitern und
dafür zu sorgen, daß die Beziehungen zu Deutschland als
Großmacht freundschaftliche seien, ebenso wie auch Deutschland
das gleiche wünsche nnd diesen Wunsch zu gutnachbarlichen
Verhältnissen geäußert habe. Das Unglück sei nur , daß die
Sozialisten etwas ganz anderes erreichen wollen. Ihr Ziel
und ihre Wünsche seien, daß Lettland als Staat den Mar¬
xisten zu Hilfe komme, um am Kampf für die Sozialistische
Internationale teilzunehmen, den diese mit erstaunlicher
Feigheit gerade in dem neuen Deutschland verloren haben.
Die Sozialisten und ihre Gesinnungsgenossen wollen die
Macht des Staates dazu ausnützen, um damit die Stellung
der Zweiten Internationale zu sichern. Es sei klar, daß sich
auf diesen Standpunkt kein Außenministerstellen könne, dem
an erster Stelle das Wohl seines Staates und seines Volkes
stehe. Lettland habe es weder nötig, noch habe es das Recht,
sich in das innere Leben eines anderen Staates cinzumischen.
ebenso wie es kategorisch jeden Versuch eines anderen Staates
zurückweisen würde, sich in das innere Leben Lettlands einzu¬
mischen oder dieses zu beeinflussen. In keinem Falle könne
man es znlassen, daß die realen Staatsinteressen einer Partei¬
doktrin geopfert werden. Lettland als kleinem Staat sei es
am allerwenigsten gestattet, sich in politische Abenteuer einzu-
lassen.

VMÄkedurm dee MriMAngsksnferenr
London, 10. Jan . Von seiten der maßgebenden Regierun¬

gen ist, wie hier bekannt wird, formell beschlossen worden, die
für den 22. Januar angesetzte Sitzung des Büros der Ab¬
rüstungskonferenz zu verschieben. Die Sitzung des Büros der
Abrüstungskonferenz soll nunmehr Ende Januar oder sogar
erst Anfang Februar stattfinden. Begründet wird dieser Be¬
schluß damit, daß die Zeit bis zum 22. Januar nicht ausreiche,
um die Wiederaufnahme der Arbeiten der Abrüstungskonfe¬
renz in vollem Ausmaß sorgfältig vorzubereiten.

Der Führer ehrt Minister Ds. Frick
Berlin, S. Jan . Wie wir erfahren, hat der Führer

dem Reichsinnenminister Pg . Dr . Frick, der soeben aus Urlaub
zurückgekehrt ist, hu Weihnachten rn Anerkennung seiner gro¬
ßen Verdienste fern Bild mit eigenhändiger Widmung über¬
reicht. Die Widmung lautet : „Herrn Minister Dr . Frick in
aufrichtiger Freundschaft. Herzlrchst Adolf Hitler ."
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sandton hier über diese Angelegenheiten ans dem Laufenden
gehalten. (gez.) Raffalovitch."

Der sparsame Raffalovitch, der zähneknirschend die er¬
preßten Beträge nach einem genau ausgearbeitcten Plan zur
Verteilung an die französischen Blätter gelangen ließ, muß
in besonders wichtigen Fällen sogar Telegramme abscnden,
um etwaige Enthüllungen der geldhungrigen, unersättlichen
Pariser Blätter im letzten Augenblick zu verhindern . „Ge¬
wisse Zeitungen", so heißt cs in einem anderen Brief , „beab¬
sichtigen, feindlich aufzutreten , um Verminderung der bis
herigen Unterstützungen zu rächen. Lenoir glaubt, mit fünf
zigtausend Erhöhung zum 1. Dezember „Temps", „Petit Pa-
rifien", „Petit Journal ", „Figaro ", „Gaulois ", „Agence Ha-
vas" zu bewegen, Campagne einzustellen." , ,

In einer Rechnung der Kanzlei des russischen Fmanzmun
steriums vom 12. Januar 1906 sind die Beträge angeführt , die
auf Anweisung der Bangue de Paris auf das Konto Lenoir
bei der Compagnie Algäriennc überwiesen wurden. Da lesen
wir : Monatsraten an politische Tageszeitungen : „Figaro " :
5000 Frcs ., „Petit Journal " 1000 Frcs ., „Petit Pärchen"
3000 Frcs ., „Journal " 1000, „Temps" 3000 usw. Thery , Ed-
mond, Direktor der Revue l'Economiste Europäer 1000 Fr .,
Harduin , Redakteur am „Matin ", 1000, Henry Letellier, Ad¬
ministrator des „Journal ", 1000 usw. In den Jahren un¬mittelbar vor dem Weltkrieg wurde die französische Presse
ganz besonders bearbeitet. Der russische Gesandte Jsvolsky
setzte überall den Hebel an, um für die imperialistischen Ziele
seines Vaterlandes Propaganda zu machen. Er verlangte von
-er russischen Regierung, sic solle nicht schachern und die
„scheußliche Käuflichkeit" der französischen Presse durch Ge¬
währung großer Bestechungsgelderfür ihre Zwecke ausnützen.
Er bespricht sich direkt mit Poincarä über die Verteilung die¬
ser Summen . Schließlich gelingt es den Bemühungen Js-
volskys, sogar die Soziale Radikale Partei , die sich zuerst mit
Entschiedenheit gegen den Krieg wendet, zum Schweigen zu
bringen. Rußland bewilligt drei Millionen , um die radikale
Presse umzustimmen. So wird die zehnjährige Wühlarbeit
Poincaräs -Jsvolskys von Erfolg gekrönt. Der serbisch-öster¬
reichische Konflikt, die russische Intervention , das Eingreifen
Frankreichs und darauf Englands , all dies war schon vorher
hinter den Kulissen der französischen Presse erörtert und vor¬bereitet worden.

Heute, da die nationalsozialistische Bewegung mit allem
aufgeräumt hat, was die öffentliche Moral gefährden konnte,
erscheinen uns die Zustände, die in den Dorkriegsjahren in
der französischen Presse herrschten, als der typische Ausdruck
eines materialistischen Zeitalters , eines parlamentarischen Sy¬
stems, in dem Egoismus und Verlogenheit über die elemen¬
tarsten sittlichen Grundsätze triumphierten . W-H-

System Dollfuß im Sarrrgebiel
Saarbrücken, 9. Jan . Auf die Beschwerde der Deutschen

Front über die Politik der Regierungskommission des Saar¬
gebiets hat diese jetzt in eingehenden Ausführungen geantwor¬
tet. In dieser Antwort versucht die Saarregierung ihr Ver¬
halten durch den Hinweis zu rechtfertigen, daß die Zahl der
von Nationalsozialisten begangenen Terrorakte im letzten
Vierteljahr zugenommen habe und daß der Saarregierung
täglich Klagen aus den verschiedensten Teilen der Bevölkerung
unterbreitet würden. Es gehe nicht an, die Verantwortung
für diese Ausschreitungen sogenannten unverantwortlichen
Elementen zuzuschieben. Die Antwort drückt dann das außer¬
ordentliche Bedauern der Regierungskommission ans . daß die
Herren Röchling und Levacher, die seit 11 Jahren eng mit dem
politischen Leben des Saargebietes verbunden seien, die Ein¬
gabe der Deutschen Front mit unterzeichnet und ihre Par¬
teien kürzlich nach langem Zögern der NSDAP , unterstellt
hätten.

Die Rcgierungskommission befaßt sich dann mit der Frage
der Versammlungsverbote und betont, daß geschlossene Ver¬
sammlungen grundsätzlich erlaubt seien. Wegen zahlreicher
Zwischenfälle jedoch seien nicht nur die geschlossenen national¬
sozialistischen, sondern auch die kommunistischenVersamm¬
lungen , also für beide „extremen Parteien ", verboten worden.
Die NSDAP , aber, heißt es in der Antwort weiter, versuche
Verbote zu umgehen, indem sie unter der Bezeichnung „El¬
ternabende", „Heimatabende" usw. Versammlungen veran¬
stalte. in deren Verlauf einflußreiche Mitglieder der Partei
das Wort ergriffen hätten , um über politische Ereignisse zu
sprechen.

In der Antwort der Regierungskommission wird zum
Schluß betont, daß die Regierung keine Bestimmungen der
Notverordnungen zu bereuen oder abzuschwächen brauche, zu
deren Erlaß sie vor einigen Wochen gezwungen worden sei.
Sie habe das feste Vertrauen , daß sie die Lage meistern werde,
sie vertraue auch auf die tatkräftige Unterstützung des Völker¬
bundes. die der Regierung noch niemals gefehlt habe.

Schließlich wird in der Denkschrift noch festgestellt, daß
sie die Zustimmung sämtlicher Mitglieder der Saarkommission
gefunden habe, nur das saarländische Mitglied habe seinen ab¬
weisenden Standpunkt beibehalten.

*

Dieser Bericht der Regierungskommission an den Völker¬
bundsrat ist getragen von ausgesprochenem Haß gegen die na-tionalsozialisttsche Bewegung, was nicht zu verwundern ist,
wenn man weiß, daß der in der Regierungskommission beschäf¬
tigte, in Deutschland seit einiger Zeit strafrechtlich verfolgtefrühere Oberregierungsrat Ritzler an der Abfassung des Be¬
richts maßgeblich beteiligt ist. Das allein kennzeichnet die
Tendenz und auch die Dokumente, auf die sich die Denkschrift
stützt. Die Unterlagen , einseitig zusammengestellt, sind kürz¬
lich von einem anderen, ebenfalls von der Regierungskommis-
sion angestellten Emigranten namens Lehnert in seiner
Eigenschaft als Polizeikommissar in Nennkirchen sichergestellt
worden. Obwohl diese Dokumente erst jetzt bekannt geworden
sind, versucht die Regierungskommission, mit ihnen nachträg¬
lich ihre seinerzeitigen Verordnungen zu rechtfertigen. Un¬
verhohlen geht aus jedem Wort der Denkschrift die Verärge¬
rung darüber hervor, daß das bewußte Deutschtum an der
Saar sich gemäß der Neuordnung der Dinge in Deutschland
ohne Unterschied der Partei mit dem Nationalsozialismus in
der Deutschen Front zusammengefunden hat . Der Versuch der
Denkschrift, trotz dieser Einigung die Führer der früherenParteien gegen den Nationalsozialismus auszuspielen, zeigt
am besten, wie wenig Verständnis die Regierungskommission
für die geistige und vaterländische Einigung im Reich und
an der Saar aufbringt . Allein der Umstand, daß die Regie-
rungskomission bei ihren Maßregeln Nationalsozialismus und
Kommunismus als „extreme Parteien " einander gleichstellt,
genügt als Zeugnis für die objektive Einstellung der Regie-rnngskommission. Sie glaubt, die Verbindung mit dem Reich
als gesetzwidrige Machenschaften einer politischen Partei
brandmarken zu können, die sich auf ihre „auswärtigen Be¬
ziehungen" berufe. Auch das ist ein Zeichen für die mangelndeObjektivität der Saarregierung , denn laut Saarstatut ist die
Saarregierung als Treuhänder einer Bevölkerung eingesetzt,
die auch heute nicht ihre deutsche Staatsangehörigkeit ver¬loren hat.

Das deutsche Volk an der Saar wird trotz dieser Provo-

Eine französische Stimme der Vermmst
Berlin, 9. Jan . Während die „große" französische Presse

sich von gewissen Franzosen, mehr noch von Emigranten , zu
einer Kampagne gegen die Rückgabe des Saargebietes bestim¬
men läßt , die eine gewisse Auslandspresse dann übernimmt,
mehren sich täglich die Stimmen vernünftiger Franzosen, die
sich der Gefahr dieses Treibens wohlbewußt sind. Es handelt
sich dabei keineswegs um Pazifisten oder um elsässische Auto¬
nomisten, sondern um hundertprozentige Franzosen undFrontkämpfer. Vor uns liegt ein Leitartikel der Wochenzeit¬
schrift „Le Cri de Lyon" vom 15. Dezember, in dem der
Herausgeber R . Meunier unter der bezeichnenden Ueberschrift
„Le Point noir " mit bemerkenswerter Offenheit die wirkliche
Lage an der Saar behandelt. Wir müssen es diesem ehrlichen
Franzosen hoch anrechncn, wenn er znm Beispiel wörtlich
sagt: „Das Saargebiek ist unbestreitbar deutsches Land ; seine
Bewohner sind immer noch Deutsche. Nachdem unsere Lite¬
ratur uns seit Jahrzehnten die Treue der Elsässer für Frank¬
reich gerühmt hat , müssen wir vor der Vaterlandsliebe derSaarländer die gleiche Achtung haben. 15 Jahre Fremdherr¬
schaft haben diese Liebe nur immer stärker gemacht. Vielleicht
wird man uns darum für schlechte Franzosen halten, aber wir
können nicht eine Sache fördern, die ein großer Fehler zu
werden droht. Wir alten Frontkämpfer dürfen wohl noch den
Mund aufmachen, damit hier nicht ein unübersteigbares Hin¬
dernis für die deutsch-französische Verständigung aufgerichtet
wird, das nur dem englischen Geschäftspatriotismus dient."

Verrottete Justiz
Belgische Sträflinge wurden gegen Bezahlung entlassen
Antwerpen, 9. Jan . Die Untersuchung des neuesten

„Justizskandals" in Belgien hat weitere Klarheit gebracht.
Danach hat Unterdirektor Van Egeren ein Geständnis ab¬
gelegt, nach dem an der Begnadigung von zu Gefängnisstrafe
verurteilten Personen „gegen Tarif " auch noch der Beamke
v. Hecken sowie ein ehemaliger Polizcibeamter und jetziger
Buchhändler Hendriks beteiligt waren . Dem Buchhändler
wurde mitgeteilt, welche Gefangenen für eine Begnadigung,
für eine Strafherabsetzung oder eine vorläufige Haftentlassung
in Frage kamen. Buchhändler Hendriks begab sich dann zu
den betreffenden Familien ud gab ihnen „Empfehlungen " an
einen gewissen Bereccke, der dann unter Hinweis auf seinen
Einfluß möglichst viel Geld erpreßte . Unterdirektor v. Egeren
machte Angaben über die Arbeitsweise bei der „Begnadigung ".
In Konferenzen zwischen Egeren und Bereecke wurde die Höhe
des zu zahlenden Betrages festgesetzt. Ein „fester Tarif"

habe jedoch nicht bestanden. Es habe sich durchweg um Be¬
träge von 200 bis 9000 Francs gehandelt, meistens um solche
über 1000 Francs . Diese Beträge wurden unter den „Begna-
digungsansschnß" verteilt . Bereecke hatte eine Liste von etwa
100 P̂ersonen angefertigt , die alle, bevor sie ihre Freiheits-'trafen verbüßt hatten , freigelasscn worden waren.

Zusammenstöße vor der sranz . Kammer
Paris , 10. Jan . Bei der Wiedereröffnung der Parla¬

mentssession waren am Dienstag um das Kammer- und
Senatsgebände verstärkte polizeiliche Absperrungsmaßnahmen
getroffen worden, da man befürchtete, daß es wegen der
Stavisky-Affäre zu Kundgebungen kommen könnte. Extremi-
'tische Gruppen hatten nämlich ihre Anhänger aufgefordert,
vor dem Kammergebände zu demonstrieren. Kurz vor Been¬
digung der Kammersitzung kam es vor dem Palais Bourbon
zu Zusammenstößen zwischen Camelots du Roi und Polizei,
die die Camelots an Kundgebungen verhindern wollte.

Bei den Demonstrationen der „Action francaise" und der
KommunistischenPartei sind nicht weniger als rund 250 Per¬
sonen verhaftet worden. Zu größeren Zwischenfällen kam es
jedoch nicht und von den Verhafteten sind nur zwei dem
Untersuchungsrichter vorgeführt worden.

Beschuldigungen gegen de» Peioatsekretäe
des Ministerpräsidenten

Paris , 9. Jan . Die nationalilistische„Libertä" greift am
Dienstag im Zusammenhang mit dem Bayonner Finanzskan¬
dal den Privatsekretär des französischen Ministerpräsidenten,
Andre Dubais , außerordentlich scharf an. Das Blatt schreibt:
„Fm Innenministerium , in der nächsten Umgebung des Mini¬
sterpräsidenten. finden- wir eigentümliche Helfershelfer, die ge¬eignet waren, den Erfolg des letzten Unternehmens Staviskys
zu erleichtern, das unter dem Namen „Autonome Kasse für
große internationale Arbeiten " bekannt ist. Wir finden unter
den Verwaltungsratsmitgliedern dieser Kasse >den Privatsek¬
retär - des Mnisterpräsidenten, Andre Dubvis , dessen Tätig¬
keit sich nicht nur auf seinen Sitz im Aufsichtsrat beschränkte.
Das Blatt schließt mit der Frage : Kannte der Ministerpräsi¬
dent den Vcrwaltungsratsposten -seines Privatsekretärs?

-i-

Ministerpräsident Chautemps entgegnet auf die vorgestern
von der „Libertä" gegen seinen Privatsekretär Dubois er¬
hobene Anklage als habe Dubois im Dienste Staviskys ge¬
standen. daß die „Libertä" einer Verwechslung zum Opfer ge¬
fallen sei. Es bestehe nämlich neben der von Stavifty
gegründeten „autonomen Kasse für internationale Zahlun¬
gen" eine zweite rein französische halbamtliche Kasse, die dazu
besftmmt sei, die Kredite für die Arbeitsbeschaffungspläne zuvergeben.

Ein zweites Selbstmordopfer?
Paris , 10. Jan . Stavisky scheint nicht das einzige Todes¬

opfer der Bayonner Betrugsaffäre zu bleiben. Sein Geschäfts¬
partner , der frühere Direktor des Empire -Theaters , Henri

zierung durch eine ihm aufgedrungene landfremde Regie¬
rungskommission sich in seiner vorbildlichen Ruhe und seinem
Ordnungssinn nicht wankend machen lassen. Alle wenig ver¬
schleierten Versuche, die Saarbevölkerung in ihrer Einigkeit zu
erschüttern, werden sie nur noch fester zusammenschlietzen im
Kampf um die Wiedervereinigung mit dem deutschen Vater¬lande.

.Hahotte, ist seit über einer Woche aus dem Pariser Hotel,
in dem er unter einem Deckmantel lebte, verschwunden, und
verschiedene Anzeichen deuten darauf hin. daß auch er Selbst¬
mord verübt hat. Unter anderem bringen die Pariser Mor¬
genzeitungen den Bericht eines Mannes , der mit Hahotte
gestern noch diniert haben will. Hahotte soll unter dem Ein¬
druck der Nachricht von Staviskys Tod sehr niedergeschlagen
gewesen fein und gesagt haben : „Ich habe nicht mehr denMut , weiterzukämpfen." Die Kriminalpolizei hat einen Steck¬
brief gegen Hahotte erlassen.

Hayotte stellt sich selbst
Paris , 10. Jan. Der Direktor des Empire-Tkieaters, Hayotte,

gegen den im Zusammenhang mit der Staoisky-Angelegenheit ein
Haftbefehl erlassen worden ist. hat sich der Polizei in Begleitung
seines Verteidigers gestellt. „Ich bin giicklich", so erklärte er, „vor
Gericht erscheinen zu können: denn ich habe die Absicht, in voller
Offenheit zu sprechen, da ich meiner Unschuld sicher bin." Seine Ver¬
nehmung dauert noch an. Es ist anzunehmen, daß er am Abend
nach Bäyonne gebracht wird.

Eine Sammelmappe für die Erbhofdokumeute
Diese schöne Sammelmappe wurde auf Anregung des preußischen
Iustizministers entworfen und soll dazu dienen, diejenigen Dokumente

und Urkunden aufzunehmen, die auf den Hos Bezug haben

Die Bezeichnung der SA . und ihrer Unter-
gliedernnge«

München, 9. Jan . In einem Runderlaß des OberstenSA .-Führers heißt es über die Bezeichnung der Ml . und
ihrer Untergliederungen u. a.: Die gesamte SA ., d. h. alleder Obersten SA .-Führung unterstellten Gliederungen , wer¬
den in dem Begriff „Die SA ." zusammengefaßt. Zur SA.
gehören daher : Die eigentliche oder aktive SA . Sie setzt sich
aus SA . und SS . zusammen, die SA .-Reserve I und II, das
NSKK ;. SA ., SS ., SAR . I, SAR . II und NSKK . bezeichnet
man als Gliederungen der SA.

„Der SA .-Mann " ist die Bezeichnung für alle Angehö¬
rigen der der Obersten SA .-Führung unterstellten Gliede¬
rungen . Die Mehrzahl von SA .-Mann heißt SA .-Männer,
nicht SA .-Leute. Der SA .-Mann kann daneben noch bezeich¬
net werden als SS .-Mann , SAR .-Mann , NSKK --Mann.
Der SA .-Mann kann sein: SA .-Führer (vom Sturmführer
einschl. aufwärts ), SA .-Uuterführer (vom Scharführer ein¬
schließlich bis Obertruppführer einschl.) und SA .-Mann (Rot¬
tenführer , Sturmmann , SA .-Mann ). Daneben kann auch die
Bezeichnung SS .- (SAR .-, NSKK .-)Führer und -Unterfüh¬
rer verwendet werden. Alle noch nicht endgültig eingereihten
oder überführten Angehörigen der SA ., SS ., SAR . und
NSKK . tragen die Bezeichnung SA .-Anwärter (SS .-,
SAR .-, NSKK .-Auwärter ).

Alle Gliederungen der SA . (SA ., SS ., SAR . und
NSKK .) bestehen aus Einheiten . Die niedrigste Einheit ist
der Sturm . Sturmbann , Standarte usw. bis zur Obergruppe
(Obcrstlandesverbaud) werden ebenfalls als Einheiten bezeich¬
net. Bei Trupps und Scharen spricht man von Unterein¬heiten.

„Kraft durch Freude - marschiert
Berlin, 10. Jan . Wie das Propagandaamt der NS .-

Gemeinschaft „Kraft durch Freude" mitetilt , fand am Mitt¬
woch wieder eine Tagung aller Amtsleiter statt, mit ausgie¬biger Aussprache über die zu lösenden Aufgaben. Organisa-
tionsleiter Selzner verwies wieder auf die große Tagung
am 13. Januar in Weimar , in der Dr . Ley ausführlich zu dem
NS .-Gemeinschaftswerk „Kraft durch Freude" Stellung neh¬
men wird . Am 20. Januar wird dann eine Gemeinschafts¬
tagung sämtlicher Amtsleiter in Berlin stattfinden, an der
auch sämtliche Gauwarte für „Kraft durch Freude" teilnehmen
werden. Die Gauwarte der neuen Organisation sind mittler¬
weile ernannt worden, für Württemberg -Hohenzollern: Lud¬
wig Klemme, Stuttgart , Kanzleistraße 33.

Verbot neuer ständischer Gliederungen
München, 9. Jan . Der Stabsleiter der PO., Dr. Robert

Ley, hat folgende Verordnung erlassen:
„Ich mache hiermit entsprechend dem Willen des Führers

erneut allen Gauleitern zur Pflicht, die Neubildung von an¬
geblich ständischen Organisationen , sowie Verlautbarungen
schriftlicher oder mündlicher Art über ständischen Aufbau zu
verhindern.

Die Vorbereitung des ständischen Aufbaus ist ausschließ¬
lich Sache des Amtes für ständischen Aufbau der NSDAP -,
dessen Verlautbarungen allein von Bedeutung sind.

Gesetzlich verankert und parteiamtlich anerkannt sind nur
Reichsnährstand und Reichskulturkammcr."

Entmannung von Sittlichkeitsverbrechern
Dessau, 9. Jan . Auf Grund der neuen Reichsgesetze, dieunter den Sicherungsmaßnahmen gegen gefährliche Sittlich¬

keitsverbrecher auch die Entmannung vorschreiben, sind am
Dienstag in Anhalt weitere Urteile ergangen. Die Erste
Große Strafkammer des Landgerichts Dessau ordnete die
Entmannung des Hilfsaufsehers Friedrich Kroitzsch aus Neun¬
dorf und des Arbeiters Bruno Riegel aus Dessau an.
Kroitzsch hatte sich an zahlreichen Schuljungen vergangen.
Riegel, der wegen Notzuchtverbrechens schon mit acht JahrenZuchthaus vorbestraft war , hatte in den Anlagen der Stadt
Dessau eine 53jährige Frau zu vergewaltigen versucht. Für
ihre letzten Straftaten erhielten die beiden Sittlichkeitsver-
brecher drei bzw. fünf Jahre Zuchthaus neben den üblichen
Ehrenstrafen . Wie notwendig diese Sicherungsmaßnahmen
sind, geht daraus hervor, daß am Dienstag vor der Großen
Strafkammer sechs Verbrechen gegen die Sittlichkeit zur Ver¬
handlung anstanden und insgesamt 15 Jahre 6 MonateZuchthaus verhängt wurden.

Zur Hinrichtung van der Lübbes
Leipzig, 10. Jan . Da der Reichspräsidentvon seinem

Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht hat, ist das am
23. Dezember 1933 gefällte Todesurteil gegen den Reichstags¬brandstifter Marinus von der Lubbe Mittwoch früh rm ge¬
schlossenen Lichthofe des Landgerichtsgebäudes in Leipzig voll¬zogen worden.

Van der Lubbe hätte die Todesstrafe durch den Strang
verwirkt gehabt. Maßgebende Stellen der NSDAP , stehen je¬
doch auf dem Standpunkt , daß diese besonders schimpfliche
Strafe gemeinen Landes- und Volksverrätern vorzubehalten
ist, während Vau der Lubbe als Ueberzeugungstäter angesehen
werden muß. weshalb das Todesurteil durch das Fallbeil voll¬zogen wurde.

Die Mitteilung von der bevorstehenden Enthauptung
wurde dem Reichstagsbrandstifter am Dienstag nachmittag
vom Oberreichsanwalt Dr . Werner in der Gefängniszelle ge¬
macht Van der Lubbe zeigte keinerlei Bewegung und lehnte
geistlichen Zuspruch ab; er äußerte überhaupt keinen Wunschund schrieb auch nicht an seine Angehörigen.

Die Hinrichtung erfolgte in Anwesenheit des Oberreichs¬
anwaltes Dr . Werner , des Landgerichtsdirektors Parrisius,
des Senatspräsidenten Dr . Bünger und drei weiteren Mitglie¬
dern des Strafsenats , der das Urteil gefällt hatte . Fernerwurden der Hinrichtung zwölf Gemeindemitglieder der Stadt
Leipzig, der Verteidiger Dr . Seuffert , der holländische Dolmet¬
scher Meyer -Collings , Kreishauptmann Dönicke, der Gefäng-
nisdirektor, der Gefängnisgeistliche .und zwei Gerichtsärzte,
aber keine Pressevertreter beigezogen. Van der Lubbe gah vor
der Hinrichtung keine Erklärung ab. Die Hinrichtung verliefohne Zwischenfall.
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Auf Grund des Gesetzes zur Regelung der landwirtschaft¬lichen Schuldverhältnisse wurde vom AG. Neuenbürg dasVerfahren am 28. 12. 33 eröffnet im Falle Hauff,  Gottl.Eheleute in Kapfenhardt . Forderungsanmeldung bis späte¬stens 24. 1. 34. *
(Wetterbericht .) Die Wetterlage hat sich nicht ge¬ändert . lieber Mitteleuropa liegt noch ein kräftiges Hochdruck¬gebiet. Die nördliche Depression bleibt vorerst ohne Einfluß.Für Freitag und Samstag ist deshalb trockenes, zeitweilig auf-heiterndes, mäßig kaltes Wetter zu erwarten.

Heusndürs
Gemeinderatssitzung dom 9. Januar . Der Vorsitzende er-öffnete die Sitzung mit einem Rückblick auf die Ereignisse desvergangenen Jahres , mit Dank an die leitenden Männer unddem Versprechen, auch im neuen Jahr in freudiger Zusam¬menarbeit dazu beizutrageu, dem gesteckten Ziel näher zukommen.
Zwei Befreiungsgesuche  an das Innenministe¬rium in Baufachen  werden vom Gemeinderat befürwortet.In Sachen E n zv erbes s e rn ng II. Bauteil  wer¬den die Arbeitsverträge mit Pflästerermeister Krebs vonBirkenfeld und der Firma I . M . Voith -Heidenheim betr.Wehranlage heute abgeschlossen und dem Gemeinderat Mit¬teilung über das Ergebnis der Verhandlungen mit den An¬liegern wegen Grundstücksabtretung und Kanalisation ge¬macht.
Der Antrag des Straßen - und Wasserbauamts Calw aufVerhängung der Bau sperre  über ein Grundstück inder Wildbaderstraße wird der Antragstellerin zur weiterenBegründung zurückgegeben.Die R e chn u u g s sa ch en sind durch den Rechnungsaus¬schuß vorberaten und werden nach dessen Anträgen erledigt.Einem vom Bürgermeister namens der Stadt mit NotarFalch's Eheleuten abgeschlossenen Tauschvertrag  überGrundstücksteilflächen erteilt der Gemeinderat seine Zustim¬mung.
Bezüglich der L eh r e r d i e n stw oh n u n g im altenSchulhaus wünscht der Gemeinderat im Einverständnis mitdem Ev. Volksschulrektorat wiederholt die bedingungsloseFreigabe der Lehrerdienstwohnnng, da ein Bedürfnis für einesolche nicht mehr besteht.
Bezüglich einer Eingabe der hiesigen Ortsgruppe des Be¬zirks-Obst- und Gartenbau -Vereins wegen Baumpflegewird die Entscheidung zurückgestellt, bis Vorschläge in einem'bezeichneteu Rahmen nachgebracht sind.Der Gemeinderat beschließt, der Familie des verstorbenenHerrn Kommerzienrats Arthur Schmidt hier den ausgesuch¬ten Platz auf dem neuen Friedhof als Ehrengrab  zu über¬lasten in Würdigung der von dem Verstorbenen der StadtAugewendeten Stiftungen und dessen Verdienste um die Ar¬beitsbeschaffung und die Beschäftigung fiir eine größere An¬zahl Arbeiter von hier und der Umgebung in schwerer Zeit.Die Stadtpflege hat beantragt , gegen einige Steuer¬schuldner das Zw an gsver st eigerungsverfah¬ren in Grundstücke  zu beantragen bzw. sich den schonanhängigen Verfahren anzuschließen. Entsprechend der Stel¬lungnahme des Rechnungsausschusseswird diesem Antrag zurVermeidung von Verlusten der Stadtpflege entsprochen undum Genehmigung des Oberamts nachgesucht.Nachdem noch einige Angelegenheiten nichtöffentlich er¬ledigt waren , wurde die Sitzung um 10 Uhr geschlossen. K.
Der gestern erfchiencnene Bericht über die Abreise derSaarkinder , mit M . gezeichnet, betrifft Neuenbürg  undnicht Birkenseld.

Vs6 Vl» «rds6!
Der Ertrag der Sammlung fiir das 4. Eintopfgerichtbrachte ein Ergebnis von 363 Mark, und freiwillige Spendenin der Höhe von Mk. 95.45, also ein neuer Erfolg unseresKampfes gegen Hunger und Kälte . Mit der wunderbarenWendung , die das Schicksal unseres Vaterlands im vergangenenJahre genommen hat, scheint auch das Verständnis für dieNot unserer Brüder und Schwestern gewachsen zu sein, dasobige Ergebnis darf Wahl hier als bester Beweis gelten imHinblick auf die eben hinter ,uns liegenden Weihnachtswochen.Unser herzlicher Dank gilt wiederum allen, die freudig opfertenund gaben, oft fast schon über der Grenze ihres eigentlichenKönnens . Nicht nur der Opfersinn, auch das Verständnisgegenseitiger Verantwortung ist bei uns wieder erwacht undlebendig. Möge er sich auch in den noch folgenden Sammel¬tagen zeigen und den Sammlerinnen ihr Amt erleichtern, dassie, als von ihrem Führer übertragen , im Herbst mit hoff¬nungsfrohem Willen übernahmen . Böcking

Der flüchtig gegangene Kanzleigehilfe Oskar Blum beimMeldeamt hier ist nun in Ludwigshafen in Schutzhaft genom¬men worden. Zu seiner unüberlegten Handlungsweise ist ersicherlich durch seine starke Spielsucht getrieben worden.
Unsere Zweitälteste Mitbürgerin , Frau Karoline Schuh-mann  Witwe , feiert heute Donnerstag ihren 9 0. Geburts¬tag.  Sie fühlt sich noch rüstig genug, ihren Haushalt selbstführen zu können und lehnt jede fremde Hilfe ab. Selbst dieStricknadeln sind ihr noch mcht überdrüssig geworden. Mitherzlichster Gratulation verbinden wir die freundlichstenWünsche für ferneres Wohlergehen. Dies gilt auch HerrnPlatzmeister Treiber (Papierfabrik ), der heute den 72. undFrau Elisabeths Ray her,  die ebenfalls heute den 82. Ge¬burtstag begeht.

«- iVSLi Nsrrsnsld _ l
Aus der Gemeinderatssitzung vom 9. Januar 1934. VorEintritt in die Tagesordnung dankte der Vorsitzende demKollegium für die Mitarbeit in der Gemeindeverwaltung inden verflossenen acht Monaten . Beim Rückblick über diese Zeitstehe im Mittelpunkt allen Geschehens die Bildung einerneuen Gemeiudogesinnung, eines Gemeinschafts- und Schick¬salsgefühls . Der Gemeiderat sei mit dazu berufen, mitzuhel¬fen, daß das nationalsozialistische Gedankengut weiter mar-

Fördernde NSDAP .-Mitglieder
Aus zwingenden Gründen wiederholen wir nachstehendeMeldung aus unserer Nummer vom 4. Januar:d!8K Der Reichsschatzmeister gibt bekannt: Es besteht Ver¬anlassung, darauf hinzuweisen, daß keine Organisation derNationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei die Berech¬tigung hat, „fördernde Mitglieder " zu werben.
Lediglich die Organisation der SS - zur Werbung för¬dernder Mitglieder besteht zu Recht. Jedoch darf eineWerbung neuer fördernder Mitglieder der SS . bis auf wei¬teres, gemäß meiner Anordnung 40/33 vom 21. September1933, erschienen in Ist8K-Folge 503 vom 26. September 1933,nicht erfolgen.
Die bisher von den SS .-Dienststellen geworbenen „för¬dernden Mitglieder " zahlen nach wie vor ihre Beiträge andie zuständigen SS .-Dienststellen.
München, den 29. Dezember 1963. gez.: Schwarz

schiere und das zweite Jahr der nationalen Erhebungverheißungsvoll begonnen habe. In diesem Sinne bittet derVorsitzende das Kollegium um seinen Rat und Unterstützungauch im neuen Jahre.
Anschließend gab der Vorsitzende einen kurzen Ueberblicküber den Gang der Gemeindeverwaltung . Daraus ist hervor¬zuheben, daß die Einnahmen des Kurbetriebs sich in gleicherHöhe des Vorjahres hielten. Die Zahl der Kurfremden be¬trug 11039 und war um 1237 Personen größer als im Vor¬jahr . Die Zahl der Uebernachtungen ist von SS 808 auf99 464 gestiegen.
Das Betriebsergebnis des Freischwimmbads war etwasgeringer als im Vorjahr , was auf die Ermäßigung der Ge¬bühren und die ungünstige Witterung im Vorsommer zu¬rückzuführen ist.
Um den Bedarf an elektrischer Energie zu decken, mußten173 810 KWSt . erzeugt bzw. bezogen werden, 2300 KW St.mehr als im Vorjahr . Die Stromversorgung des oberenGaistals ist bis auf einen kleinen Teil durchgeführt.Die Arbeiten für die Feldbereinigung in Kullenmühle sindvom Präsidenten des Landesarbeitsamts Südwestdentschlandzur Förderung mit Mitteln der wertschaffenden Arbeitslosen¬fürsorge anerkannt und werden demnächst begonnen werden.Die Vorarbeiten für die Feldbereinigung Gaistal sind soweitgediehen, daß in absehbarer Zeit mit der Abstimmungstag¬fahrt gerechnet werden kann.

Die Beschaffung der Ersatzräume, um eine Abteilung desfreiw. Arbeitsdienstes im alten Schulhause unterbringcn zukönnen, ist im Gang.
Die Ärbeitsbeschasfungsmaßnahme der Reichsregierungdurch Gewährung von Reichszuschüssen und Zinsvergütungenzu Jnstandfetzungsarbeiten von Gebäuden nsw. gab einergrößeren Anzahl Gebäudebesitzer Veranlassung, Anträge ausGewährung solcher Zuschüsse zu stellen. Bis jetzt sind beimBürgermeisteramt 181 Anträge gestellt mit einem Bauauf¬wand von 182 000 RM . Davon konnten 87 Anträge beschiedenwerden, der Rest wartet noch auf die zweite Ausschüttung.In Aussicht steht der Bau der Straße nach Rotensol undder Bau eines Holzabfuhrwegs im Rennbachtal durch dieStaatsforstverwaltung . Sobald die Witterung aufgeht uuddie Außenarbeiten ausgenommen werden können, wird dieZahl der Arbeitslosen auch in der hiesigen Gemeinde auf eingeringes Maß zurückgehen.

Die Tagesordnung brachte den Abschluß eines Vertragsmit Oberholzhauer Mast über die Aufbewahrung der Feuer¬wehrgerätschaften in Gaistal , die Zustimmung zur Aenderungder Berechnung der Grundgebühren für den Fremdstrom¬bezug vom Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach-Sta-tion, die Ueberlassung des Turnraums an den Geflügel- undKaninchenzüchterverein zu einer Werbe- und Lokalausstellungund die Bescheidung einiger Gesuche um Stundung bzw.Nachlaß von Ausständen der Stadtpflege . _Den Schluß der Sitzung bildete die Verabschiedung desvon der Regierung zum Bürgermeister in Wil-dbad ernanntenAktuars Kießling, dem für seine der Stadtgemeinde hier inzehnjähriger Tätigkeit treu und erfolgreich geleisteten Diensteder Dank und die Anerkennung sowie die GlückwünschederStadtgemeinde für sein neues Amt vom Vorsitzenden ausge¬sprochen wurde. Diesen Worten schloß sich der Fraktionsvor¬sitzende Forstmeister Böpple namens des Gemeinderats undder NSDAP , an . Für die Beamten und Angestellten derStadtgemeinde sprach Stadtpfleger Bechtle den Dank für dasharmonische Zusammenarbeiten aus . Der Gemeinderat hat sichVorbehalten, als besondere Anerkennung noch ein Andenkenzu überreichen. Bürgermeister Kießling dankte für die ihmgewordene Ehrung und Anerkennung und versprach auchkünftighin Bürger von Herrenalb zu bleiben. Ein gemüt¬liches Beisammensein im Hotel zur „Sonne " schloß sich an.
*

Ottenhausen. Nach sechswöchentlichem Aufenthalt derSaarkinder fuhren diese am Montag von Ottenhausen undFeldrennach mit den übrigen im Bezirk wieder in ihre Hei¬mat zurück. Pflegeltern und Kinder hatten sich eng zusammen¬geschlossen, so daß manchen der Abschied schwer wurde; manist überzeugt, daß die Kinder gerne an ihren Aufenthalt zu¬rückdenken.

Württemberg
Altensteig, OA. Nagold. (Der neue Bürgermeister .) Derseitherige stellvertretende Bürgermeister , BerwaltungsaktuarChristian Kalmbach, wurde definitiv zum Bürgermeister vonAltensteig ernannt.
Stuttgart . (Ein Pater verhaftet.) Von zuständiger Stelle wirdmitgeteilt: Von der Polizei wurve ein Pater des Christkönigheims inPlieningen unter dem dringenden Verdacht des sittlichen Vergehensan Jugendlichen in Hast genommen und dem Richter vorgeführt.
Tübingen . (Auszeichnung eines deutschen Gelehrten .) DieBaskische Akademie in Bilbao hat den von ihr ausgeschriebenenHugo Schuchardt-Preis für die Bearbeitung des Themas „Lainflueneia latina en la lengua y cultura vascas" dem TübingerRomanisten Prof . Dr . Rohlfs verliehen.
Göppingen . (Ein schwerer Junge .) Die Einbruchsdieb¬stähle im hiesigen Oberamt sind fast zu einer Landklage ge¬worden. Schon wieder ist in einem Gasthaus in Börtlingeneingebrochen worden. Auch dort suchte der Täter nach Geld

Amtliche Mitteilungen
de- NSDAP.

NS .-Bolkswohlfahrt
Alle Zahlungen an den Kreis der NS .-Volkswohlfahrtsind ab heute auf das Giro -Konto Nr . 691 bei der Obcramts-sparkasse, Zweigstelle Wildbad, zu leisten. Die rückständigenBeträge für Zeitschriften, Christrosen und Neujahrsplakettenmüssen bis spätestens 20. d. M . auf das genannte Giro -Kontoeinbezahlt sein. Kreiskassier Wiber

NS .-Frauenschaft Calmbach
Der nächste Heimabend findet am Montag , 15. d. M -,abends 8 Uhr, im „Gewerbesaal" hier statt. Vollzähliges undpünktliches Erscheinen wird erwartet.

Die stellv. OG.-Leiterin : Hopfengärtner
OG. Kurort Schömberg

1. Oeffentlicher Sprechabend am Freitag , 12. 1., abends8s^ Uhr, im Ochsensaal. Thema : „Deutsche Rassen"; Redner:Pg . Dr . med. Hermann Besuden-Schömberg. Besuch für sämt¬liche Pg . von Schömberg, Oberlengenhardt , Schwärzende« ;sowie für alle NS .-Formationen und die NS .-FrauenschaftPflicht . Näheres siehe Bekanntmachung im heutigen An¬zeigenteil.
2. Versammlung des Reichsbundes der Kinderreichen amSonntag , 14. 1., nachm. 2 Uhr, in der „Linde" in Schömberg.3. Amtswalter -Sitzung am Montag , 15. 1., abends 814 Uhr,im Kaffee Messing für sämtliche Amtswalter der gesamtenOrtsgruppe (einschließlich Beinberg , Bieselsberg usw.!). DieZellen- und Blockwarte haben Listen der ihnen unterstelltenPgg . mitzubringen . Zu erscheinen haben auch sämtliche SA .-Geldverwalter des Ortsgruppenbereichs mit ihren Abrech¬nungslisten . Propagandawart : Haller

und als er solches nicht fand, nahm er Tabak- und Rauch¬waren in größerer Menge mit . Offenbar setzte der immernoch unbekannte Dieb seinen Beutezug fort , denn in derNacht zum Montag suchte er dann noch ein Gasthaus inRechberghausen heim. Anscheinend aber war es ihm hier nochnicht sicher genug, denn nach Einsteigen durch ein Fenster,das gewaltsam geöffnet wurde, verschwand er unter Mit¬nahme eines fast neuen Herrenfahrrades , mit dem er nachBartenbach fuhr , um dort einem weiteren Gasthaus einenBesuch abzustatteu. Nachdem er dann dort weitere Beute ge¬macht hate, ließ er das in Rechberghausen gestohlene Fahrradhinter dem Wirtsgebäude stehen und stahl bei einem gegen¬überliegenden Wagner ein anderes Fahrrad , mit dem er dannverschwand. Trotz sorgfältiger Nachforschungen ist es immernoch nicht gelungen, des raffinierten Einbrechers habhaft zuwerden.
Neukirch. OA. Tettnang . (Unfall während des Gottesdien¬stes.) Den Vorgeschmack eines Erdbebenschreckenshatten amletzten Sonntag die hiesigen Kirchenbesucher, als während derPredigt plötzlich ein großes Stück der Gipsdecke unter derOrgelempore auf die Köpfe der andächtigen Zuhörerinnenherabfiel. Zum Glück war die Fallhöhe nicht groß, auch hattendie Betroffenen Hüte auf . Trotzdem gab es manche blutendeNasen und Hände und schmerzende Schulterverrenkungen , vonden beschädigten Hüten und Kleidern ganz zu schweigen.

Sommersried , OA. Wangen. (Einsturz einer Stallscheuer.)Das Oekonomiegebäude des Johann Baptist Schneider vonHintermoos , Gemeinde Sommersried , ist am Dreikönigsfestgegen 6 Uhr infolge Schneedrucks und Baufälligkeit bis aufdie Wohnung völlig in sich zusammengestürzt. Die Bewohnervernahmen ein verdächtiges Knistern im Gebälks das sich raschsteigerte. Die Stallung wurde darauf unverzüglich geräumtund das Vieh in Sicherheit gebracht. Einige Minuten dar¬nach brach das Gebäude unter lautem Krachen in sich zusam¬men und auf dem Boden lag ein Durcheinander von zerbro¬chenem Gebälk, Dachziegeln, Futtervorräten und Schneenras¬sen. Das angebaute Wohnhaus blieb im allgemeinen verschont,doch mußten durch Anbringen von Stützen Vorsichtsmaßnah¬men getroffen werden. Der Besitzer erleidet empfindlichenSchaden, da das ganze Gebäude von Grund auf neu erstelltwerden muß.
Vom bayerischen Allgäu. (Der zutrauliche Hirsch.) ImAchtal bei Pfronten hat ein Hirsch mit Holzknechten Freuird-schast geschlossen. Jedesmal , wenn diese mit ihren Pferde¬gespannen zum Holzabführen kommen, stellt sich ein kapitalerZwölferhirsch ein und läßt sich die Futterreste der Pferdeschmecken. Dann macht er sich über die Futtersäcke her; undwenn die Knechte ihm dies wehren wollen, indem sie Deckenauf die Säcke legen, schiebt er diese mit seinem mächtigen Ge¬weih weg. Stundenlang schon hielt sich das zutrauliche Tierwenige Meter von den Holzknechten entfernt , und aller Lärmder Arbeiten konnte ihn nicht aus seiner Ruhe bringen.

Der Laugeuauer Mordfall aufgeklärt
Ulm, 10. Jan . Wie wir berichteten, wurde in der Gast¬wirtschaft zur „Germania " die Besitzerin, die 45 Jahre alteGastwirtswitwe Magdalena Braun , deren Gatte vor zweiJahren durch einen Motorradunfall ums Leben kam, und der25 Jahre alte Fabrikantensohn Ernst Ostertag von hier amMontag früh tot aufgefunden Die Gerichtskommission stelltegestern folgendes fest: Ostertag, der mit der Witwe Braun einVerhältnis unterhalten hatte, befand sich am Sonntag abendin der Wirtschaft, entfernte sich später, kam aber in der Nachtwieder und betrat das Haus , auf einer Leiter in das Schlaf¬zimmer der Wirtin steigend. Hier erstach Ostertag die ein¬geschlafene Frau mit einem Stilett , das er nach der Tat imBett versteckte. Man nimmt an, daß der Täter in geistigerUmnachtung handelte. Nach der Tat entnahm er seinemMantel eine Pistole und erschoß sich. Obgleich der Schuß gegen5 Uhr früh gehört wurde, fand man die beiden Toten erst imLaufe des Vormittags auf . Da keine anderen Beweggründezu der unseligen Tat festgestellt werden konnten, wird an¬genommen, daß der Täter in Plötzlich ausgebrochenem Wahn¬sinn gehandelt hat . Vorgefundene Briefe und das vorläufigeFehlen des Messers lenkten den Verdacht zunächst auf einefalsche Spur.

Mae bei derAbfaffnng einer Meis»WdenMetnanzeiger, kenn wir welle«, daß Sie Erfolg Wen. zufriedene SeMierdas ift Wfsre beste Reklame. - Jeder hat KM« Sause etwas hernmftehen, das bloß hindert- ein anderer kannsgut«.brauchen. Da ist der Kleinanzeige»das Gegebene. Sie Anzeigenannahme unseres Blattes nimmt mich«>>-«>g»st Wden Sletnanzeiger entgegen.



Der KundSriekl
Das Luckner-Tchiff. die Bark „Mopelia ", ist nach 26taglger

Ueberfahrt von Newyork gestern glücklich in Bremerhaven em-
getroffen . Das Schiff war mehrere Fahre in , Amerika zur
Werbung für Deutschland unterwegs . Em großartiger Emp¬
fang wurde ihm zuteil.

Die Einigung zwischen Danzig und Polen wurde jetzt in
zwei Erklärungen des polnischen Präsidenten Pilsudski und
des Außenministers Beck festgestellt. Fortan werden die Streit-
fragen in unmittelbaren Verhandlungen , ohne Bemühung des
Völkerbundes bereinigt.

Der französisch-russische Handelsvertrag ist untn Dach. Er
gilt für ein Jahr . Rußland muß für mindestens ,250 Millio¬
nen Francs Waren abnehmen , dafür wird es meistbegünstigt.

30« Tote , 50« Schwerverletzte haben die politischen Kämpfe
in Spanien 1930 gekostet. 753 Bombenexplosionen haben statt¬
gefunden und 1282 Bomben konnten von der Polizei beschlag¬
nahmt werden.

Die chinesischen Wirren sind durch den bevorstehenden Zu¬
sammenbruch der Fukien -Regierung , trotzdem diese die bei der
Verteidigung von Schanghai erprobte Armee hinter sich hatte,
wieder in einen neuen Abschnitt getreten.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 9. Jan . Zufuhr : 9 Ochsen,
17 Forren , 6 Kühe, 44 Färsen, lOS Kälber, 2 Schafe, 350 Schweine.
Preise : Ochsen a 28, d 26. Bull n a 29- 30, d 27—28. Kühe a 20,
d 17. c 16. Forren a 30- 32, v 28—30, Kälber k 36- 39. c 33- 35,
Schweine d 53 51, c 50 52 Mb . Marktverkauf : Großvieh und
Schweine langsam, Kälber mäßig belebt.

Hellbrauner Fchlnchivichmardt vom 9. Jan . Auftrieb: 1 Ochse,
3 Bullen, 13 Iungbulbn , 22 Iungrinder , 11 Kühe, 97 Kälber, 184
Schweine. Alles ve:kaust Preise : Ochsen d 25, Bullen s 26—27,
Jungrinder a 29—30, b 25- 27, Kühe a 19- 21, d 13- 15, Kälber
a 32—33, d 25—28, Schweine 2 49 - 50, d 45—47 Mk.

Vurnsn, LpSel und Lport
Ergebnisse der Vereins-Ski-Wettliinse

am 6. und 7. Januar 1934 in Dobel

Langlouf , 15 Km. : Dobel:  Herrenklasse II : 1. Ad. König
1.20 45, 2. Aug. Bott I .2I .28. 3. Fr . Schofer 1.22.55, 4. Max Pfeiffer,
Rotensol. 1.26 57 : Altersklasse 1: 1. Ad. Müller 1.29.03.

Herrenalb:  Herrenklasse II : 1. Schilling 116 .33, 2. Alfred
Küblcr l.21.52, 3. Steudinger 1 2300 , 4. Gilbert 1.2412 : Alterskl. I:
1. O. Ecke, 1.27.48 : Alterskl. ll : I . Bairl 1.43 35, 2. Zwold 1.43 59

Neuenbürg:  Herrenkl II : 1. Fischer 1.19.12, 2. Köhler 1.24.19,
3, Echmid Fr . 1.24.49, 4. Beutel 1.25.02, 5. E Knobel 1.35.30,
außer Konkurrenz : Häußler 1.16.13 : Altersklaffe l : I . Grieb 1.28 25,
2. Siedle 1.3006.

Jungmannenlauf , 8 Km. : Dobel:  1 . E. Maier 49 02, 2 Kull,
Rotensoi 53 33, außer Konkurrenz : Albert Bott 50.43, H. Maui-
betsch 53 58.

Herrenalb:  1 . Helm. Kull 48.40.
Neuenbürg:  1 . Stribel 48 20, 2. Saufferer 60.12.
Abfahrtslauf . 4 Km. : Dobel:  1 . Rich. König 12 Mm , 2. Au¬

gust Bott 12 25. 3. Fr . Schosec 12.47, 4. Tust. König 12.50, 5. W.
König 12.55.

Herrenalb:  I . Alf Kübler12 I4, 2. Gilbert 12.19, 3. Mönch
W 12.44, 4 Schilling 12 48 : Altersklaffe I : O. Ecker 13.52 : Alters¬
klaffe II : 1 Zivold 1557, 2. Bairl 1617. 3. Remppis 1954.

Neuenbürg:  1 . Stiibel 11.45 (Iungmann ), 2. Fischer 11.50,
3. Trostel, Fritz, 1l 53, 4. Knödel >225 , 5. Schmid Fr . 12.26, außer
Konkurrenz : Häußler 13.47 ; Altersklasse I : 1. Siedle 12.20, 2.
Grieb 13.45.

Damenabfohrlslauf 3Km . : Dobel:  1 . Frau Gert. Klumpp
11.11, 2 Frau Lieft! Uttenieulher 1408.

Herrenalb:  1 Frau Lore Mönch 10.19, 2. Frau Gietl 11.08,
3. Hilde Gerwlg N59.

Neuenbürg:  1 . Hanna Häußler 10.35, 2. Paula Köhler
11.09, 3. Marianne Kisnzle 12.34.

Sprunglauf (x — gestürzt) : Dobel:  Weitest gestand. Sprung

14»/, Mir. 1. Wilhelm König Note 329,50 — 14. 14'/, . 12. 2. Fr.
Schofer Note 273,50 ^ 11' /,X . 12'/, . 12' /, . 3. August Bott Note
242,25 — 9X , 9. 8, 4. E. Maier (Iungmann) Note 219,75 — 8,
llx 9,

Herrenalb : Weitest gestand. Sprung 12'/, Mir. 1. Paul
KUbler Note 318,25 — 10. 11. 12, 2. Schilling Note 289 — 9' /,,
12'/°. 11'/, . 3. Alf. KUbler Note 239 — 6'/, , 8, 7. .

Neuenbürg:  Weitest gestand. Sprung 12 Meter. I . Stribel
(Iungmann ) Note 267,50 — 9'/,X . II . 10'/-. 2. Trostel Note 229,75
^ 9X . 12, 11' /,X . 3. Fischer Note 213,50 ^ I1X , 12' /,X . 12' /,x.
4. Knödel Note 195,50 — 7'/°X . I1'/,X . 14x . Außer Konkurrenz:
Häußler Note 306,50 — 14x , 12'/, . 14. weitester Sprung 16 Mir . x.

Fußball
Kreis 6 Nördlicher Schwarzwald , Gruppe 1 a/d

Bekanntmachung Nr . 5 der Gruppenleitung

Sportgroschen -Gutscheine müssen jetzt von allen Vereinen
bei der Bnndesgeschäftsstelle in Berlin angefordert sein.
Nähere Auskunft kann bei der Grnppenleitung eingeholt wer¬
den. — Jugend - und Schülerpflichtspiele für die Nachrunde
werden vorläufig nicht angesetzt . Gruppenleitung.

Kreis 6 Nördlicher Schwarzwald , 2. Kreisklaffe

Pflichtspiele der Gruppe 1 g 'b am 7. Januar 1934

Gruppe  1s : Feldrennach — Gräfenhausen 3 :1, Otten¬
hausen — Engelsbrand 3 :3, Schwann — Pfinzweiler 1:2,
Waldrennach — Langenalb 4 :3, Neuenbürg 2 — Conweiler
0 :7.

Das erste Ergebnis , das in unserer s -Gruppe ans der
Reihe tanzt , ist die 1 :2-Niederlage des bisherigen Tabellen¬
führers Schwann . Pfinzweiler hat dadurch ein weiteres Mal
gezeigt , daß mit ihm zu rechnen ist. Feldrennach konnte gegen
Gräfenhausen zwei wertvolle Punkte ergattern . Ottenhausen
reichte es durch das Unentschieden zur Tabellen¬
führung . Waldrennach hat knapp aber genügend über Lan-
;enalb die Oberhand behalten . Und Nuenbürgs 2. Vertretung,
sie in der ersten Halbzeit mit 9. in der zweiten mit 10 Leuten
hielte , kam mit 0 :7 sehr deutlich unter den Schlittschuh.

Gruppe  1b : Enzklösterle — Sprollenhaus 1:3, Roten-
'ol — Herrenalb 2 :5.

Bemerkenswert ist der Erfolg von Sprollenhaus auf frem¬
dem Boden . Wir vermuten , daß mit Sprollenhaus noch sehr
zu rechnen sein wird . Rotensol unterlag gegen den Tabellen¬
führer 2 :5, ein Resultat , das zugunsten der Rotensoler spricht.

Tabellen der Gruppenleitung
Gruppe 1s

Epielk Gew. Unenlschied. Verloren Tore Pund»

Ottenhausen 9 5 3 1
sür gegen
32 : l7 13

Schwann 8 6 — 2 33 : 8 12
Engelsbrand 9 5 2 2 43 : 21 12
Conweiler 8 5 — 3 25 : 25 10
Pfinzweiler 8 3 2 3 19 : 17 8
Waldrennach 8 4 . — 4 20 : 37 8
Feldrennach 8 2 1 5 17 : 31 5
Langenalb 8 — 2 6 16 : 36 2
Gräsrnhausen 4 — — 4 11 : 24 0

Außer Konkurrenz
Birkenfeld III 7 4 i 2 34 : 17 9
Neuenbürg ll 8 2 i 5 14 : 31 5

Epiele

Gruppe Id
Gew. Unsntschied. Verloren Tore Piniil»

Herrenalb 8 7 i
für gegen
43 : 15 15

Wildbad 7 5 2 — 37 : 6 12
Höfen 7 5 1 1 42 : 19 11
Rotensol 8 2 2 4 11 . 27 6
Sprollenhaus 8 1 2 5 18 : 25 4
Enzklösterle 8 — 3 5 10 : 35 3
Neusatz 8 — 3 5 7 : 41 3

Außer Konkurrenz
Conweiler ll 6 4 — 2 27 : 15 8

Waldrennach — Langenalb 4 :3 (3 :1)

Die Tabellenletzten der Gruppe 1s unter sich— das kann
nicht so schlimm sein! Und doch wurde gekämpft bis zum letz¬

ten Einsatz der Kräfte , manchmal auch mit unerlaubten Mit
teln , Exzesse blieben iedoch aus . Me hartgefrorene Schnee¬
decke machte sich bald an blutigen Knien bemerkbar , aber un¬
entwegt ging man daran , die Tore zn bedrängen . Der glückliche
Sieger hieß zum Schluß Waldrennach , eine Punkteteilung
wäre gerechter gewesen. Ja , in den letzten Minuten hätte
ein Gästesieg leicht im Bereich der Möglichkeit gelegen , Lan¬
genalb stürmte aber zu wenig und verdrippelte die bestgemein¬
ten Angriffe . W . kommt durch eine lange Vorlage und den
in die linke Ecke gelenkten Ball zurFührung . Langenalb zieht
durch Elfmeter gleich. Ganz überraschend sind dann die Ein¬
heimischen zum Halbzeitsieg mit 3 :1 gekommen, worunter ein
verwandelter Elfer . Beängstigend drängt der Gast nun , ein
Handelfmeter wird von ihm vergeben , gleich darauf heißt die
Partie aber doch 3 :2. Sind die Gäste mehr am Ball , so sind
die Angriffe der Waldrennacher raumgreifender und weit ge¬
fährlicher . Trotz Behinderung kommt W- durch schönen Kopf¬
stoß zum 4 :2. dem L. nur noch einen dritten Gegentreffer
markiert , trotz Feldüberlegenheit in der zweiten Spielhälft «.
Mit diesen beiden Mannschaften wird noch mancher Verein
der Gruppe 1 s Verlustpnnktc erleiden , wenn er nicht sehr aus
der Hut ist.

Ei« erschlage»
Oppeln , 9. Jan . Bei einem Tanzvergnügen in Zelazno

entstand unter den Gästen ein Streit , den der SA .-Schar-
führer Paul Wystub schlichtete. Nach Schluß der Tauzfestlich-
keit wurde Wystub vor einem Gehöft in seinem Blut liegend
aufgefunden . Er wurde nach dem Gasthaus gebracht , wo ein
Arzt nur noch den Tod feststellen konnte . Unter dem drin¬
genden Tatverdacht wurde der Knecht Zeller verhaftet und
dem Oppelner Polizeigcfängnis zutzeführt . Der vorläufige
Befund hat ergeben , daß Wystub mit einem Knüppel nieder¬
geschlagen worden ist.

Nebel übe« E«gla«d
London , 10. Jan . Der dichte Nebel , der am Dienstag fast

das ganze südliche England bedeckte, hat , soweit bisher feststeht,
sechs Todesopfer gefordert . Viele Personen erlitten Ver¬
letzungen , sechs von ihnen bei einem Zugzusammenstoß . Ob¬
wohl sich der Nebel gegen Abend etwas lichtete, kam es bis in
die späte Nacht zu großen Mengen kleinerer Unfälle , vor allem
auf den Landstraßen , die mit Glatteis bedeckt waren . Viele
Automobilisten mußten ihre Wagen an dem Straßenrand
stehen lassen. Während in der Londoner City gestern nach¬
mittag die Sonne leuchtend schien, war das nördliche London
so tief in Nebel gehüllt , daß man nicht einmal einen Meter
weit sehen konnte . Nicht weniger als 92 Omnibusse , eine
Reihe von Straßenbahnen und lehr viele Autos hatten Zu¬
sammenstöße , die die Verletzung zahlreicher Personen zur
Folge hatten . Obwohl auf Len Straßen Nebelfeuer aufgestellt
wurden , war in bestimmten Bezirken ein Verkehr völlig un¬
möglich geworden . Autos und Motorräder stauten sich in den
Straßen.

Feusegefecht auf SchrMen
Bukarest , 9. Jan . Einem mit einem Major , einem Feld¬

webel und einem Gendarm besetzten Schlitten begegnete in der
Nähe von Botosayi ein mit mehreren Personen besetzter
Schlitten , die dem Major überaus verdächtig vorkamen . Der
Major beschloß zu wenden und dem Schlitten zu folgen . Als
die Insassen des verdächtigen Schlittens bemerkten , daß sie
verfolgt wurden , gaben sie mehrere Schliffe ab, die von dem
Major und seinen Begleitern erwidert wurden . Es entspann
sich ein Feuergefecht , in dessen Verlauf der Gendarm und der
Feldwebel getötet wurden und der Major leichtere Verletzun¬
gen erlitt . Trotzdem setzte der Verwundete die Verfolgung
fort und es gelang ihm , einen der Verdächtigen durch einen
Schuß zu verletzen und seiner habhaft zu werden . Wie sich
später herausstellte , handelte es sich bei den Insassen des ver¬
dächtigen Schlittens um eine Räuberbande , die gerade in
einem Gutsgebäude eingebrochen hatte und dort aus der Kaffe
die Summe von 150 Ler gestohlen hatte . Nachdem die Räuber
ihren verwundeten Kumpanen im Stich gelassen hatten , über¬
fielen sie noch einen Schlitten mit Kaufleuten , der ihnen be¬
gegnete und raubten ihn aus.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Freiwilliger Arbeitsdienst.
Junge Leuie von 18 bis 25 Jahren und deren Ebern werden

aus die am R thaus angeschlageneBekanntmachung belr. Meldung
zum Freiw . Arbeitsdienst hingewiesen.

Bürgermeister Knödel.

Stadtgemeinde Wildbad i. Schwarzw.

Stsuer-Eirlzug.
Die Grund -, Gebäude», Gebäudeentschuldungs» und Gewerbe¬

steuern für Monat Januar  1934 werden am
Freitag den 12. Ianur 1934,

vormittags 10 vis 12 Uhr und nachmittags 2 bis 6 Uhr.
im Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.

Ferner nird an die Bezahlung der rückständigen öffentlichen
Abgaben (z B . Wasserzins, Fcuerwehrabgabe , Einwohnersteuer,
Blligelsteuer, Brandjchadenumlage. Hundeabgade) erinnert.

Wildbad , den 11. Januar 1934. Stadtkaffe.

W i l d b a d.

Einzug-er Umsatzsteuer
für das !V. Vierteljahr 1833

von Freitag den 12. bis Montag den 15. Januar 1934 je zu den
üblichen Geschäftszeitenauf dem Raihause Zimmer Nr . 4.

Bürgermeisteramt.

Vergebung von Sauarbeiten
zum Um- u. Erweiterungsbau des Postamtes Schömberg

(OA. Neuenbürg) und zwar:
Schreiner-Arbeiten (Schatteranlage) und Platten -Belage.

Die Vergebung erfolgt aus Grund der Reichrverdingungsordnung
(D.O.B . I96l ) und den technischen Vorschriften für Boüleistungen
(Din 1962- 1985).

Die Unterlagen liegen von Donnerstag den 11. Januar 1934 bis
Mittwoch den 17. Januar 1934 auf dem Baubüro der Postvauleitung
Lalw , Postamt , auf.

Die Angebote sind bis spätestens Donnerstag den 18. Januar
1934, vorm. 10°/, Uhr, in verschlossenem Umschlag mit entsprechender
Aufschrift vers' hen, aus dem Baubüro der Postvauleitung abzugeben,
woftlbst die Eröffnung der Angebote stattfindet, welcher die Bieter
beiwohnen können.

Den 10. Januar 1934.
Postbauleitung Talw : Wild . Bmstr.

Am kommenden Samstag den 13. Januar ds . Js ., abend»
'/,8 Uhr , findet im Gasthaus zum „Hirsch" in Grundach  eine
ükksntiick « Vsrssmintung  statt , in welcher der
der Kreisleiter der NSBO -, Pg . Treutle,  Wildbad , über das
Thema sprechen wird.

..Warum deutsche Arbeitsfront?"
Kein Volksgenosse darf fehlen, da eine restlose Aufklärung für

jeden einzelnen Volksgenossen unbedingt erforderlich ist.
Eintritt freiI Während der Versammlung kein  Trinkzwang!

vrlsgrupps « ruerdsr !».

N.S.D.A.V. Kurort Schömberg.
Im Rahmen des bevölkerungspolitischen Ausklärungsseldzuges

der Reichsregierung
spricht Pg . Dr . med. Hermann Besrrden-SchömLerg über

».Deutsche Msseu"
am Freitag , 12. Januar 1934, abends 8'/, Uhr , im „Ochsen"-Saal.

Zu diesem Llchtdlldervortrag ist jedermann freundlich elnaeladen.
Für die Pag . von Schömberg, Oberlengenhardt und Schwarzenberg
ist der Besuch Dienst.

Im Saal sind nur Stühle aufgestellt, keine Trinkgelegenheit. Der
Besuch der Veranstaltung ist mit keinerlei Geldausgäben verbunden.

Schiedsrichler-Arbeitsgemeinsch. OberenztaL
Sitz Birkenfeld.

Samstag den 13. ds. Mts ., obds. 5.30 Uhr in der „Germania¬
in Neuenbürg  eine Vollsitzung  sämtlicher Schiedsrichter
statt, wozu olles zu erscheinen hat . Nur bei ganz triftigen Gründen
wird eine Entschuldigung angenommen. I . A. : Regelmann.

Wi ! dbad.

Freitag, den 12. Januar 1934, abends 8 Nhr
im Musidsaal der Wilhelmsschule

Vach-Feierftunde
Organist Emanuel Nowotny aus München

spielt KlavierwerLe des Meisters.
Zur Deckung der Sclbstkostrn wird gebeten um Einlage frei¬

williger Geldspenden in den Sammelbehälter!

Herrenalb.

dtzveSLLSlis - LrsUseluNlH.
V/lr deebren uns, Verw-mckte, Lreuncke unä Jeksnnte,

Zebu ksnieräckinnen unck-Kamerscken ru unserer am Sonntag
Yen 14. sanuar 1934 im Notel rur „Oermania " stattkinckencken

kreuncllicbst einrulacken unck bitten , ckies als psrsönUcke llin-
lackung annekmen ru wollen.

Lnlvn Drsurlsldsrgsr
Zolin ckes Bnton krenckelderger in Oaxlancken.

dlsrls geb . König
Tocliter ckes August König, lstascliners ln Herrenalb.

Kirchgang ll Ubr ln Herrenalb.

Tue»«Verein Viekenfeld.
Unsere  Turnstunden

beginnen wieder regelmäßig jeweils
für Turner und Jugend Freitags 8—10 Uhr,
„ Schüler Freitags 7—9 Uhr,
„ Turnerinnen Mittwochs 8—10 Uhr,
„ Schülerinnen Mittwochs 7—9 Uhr ln der Schulturnhallr.
Auch für diejenigen zur Kenntnis, die sich unserer Turnsache an-

schlletzen wollen. Der Tururat.

Morgen Freitag nachm. S Uhr
Vsttvss.

Neuenbürg.

Mgere; MWeu
sür sofort gesucht.

Vorstellung erwünscht.
Frau Zuug. Ilgenstr.

mit rlngcarbelteter Spreiz , und
Senkfußstütze

KarlSchönIhaler .Nmenbürg
Schuhgeschäft.

B t r k e n s e l d.
SchöneS-Zimliler-MhMW

zu mieten gesucht.
Preisangebote an die Geschäfts»

stelle ds. Blattes.
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